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Das Buhlen nach zwei Fronten.
Trotz aller heftigen Deklamationen der linksliberalen

Blätter gegen die „finſtere Reaktion“ iſt die erträumte gro
liberale Partei bis zur Stunde immer noch nicht zu Skan
ekommen und dü auch ſchwerlich zu Stande kommen.

nun während der Vizepräſident des preußiſchen Abgeordneten
hauſes und Führer des linken Flügels der Nationalliberalen,
Herr Dr. Krauſe, den Satz verkündete, daß die Sozialdemokratie
nur auf liberalem Boden bekämpft werden könne, leiſten
gerade viele auf dem linken Flügel der National-
liberalen ſtehende Blätter und Poarteiführer ihm
hierin keine Folge, empfehlen vielmehr einen Frontwechſel gegen
rechts und ein iſſes Zuſammengehen mit der Sozialdemo
kratie. Und während der Führer der Freiſinnigen Vereinigung,
Herr Schrader, empfiehlt, den Kampf nach zwei Fronten hin
aufzugeben und einen Anſchluß an die Sozialdemokratie z dem

wecke zu h die Reaktion energiſcher bekämpfen zu können,
ordert die unter Eugen Richters Führung

nach wie vor mit Entſchiedenheit den Kampf nach zwei Fronten
und will von irgend einem Anſchluß an die Sozialdemokratie nichts
wiſſen. Dieſer W Gegenſatz in der Stellung der liberalen
Gruppen zur Sozialdemokratie erſcheint für jeden Kundigen
unüberbrückbar. Herrn Schraders Verhalten iſt ja um ſo
ſonderbarer, als er ſeinerſeits in Deſſau nur gewählt werden
konnte unter der Vorſpiegelung eines Kampfes gegen die Sozial
demokratie. Die Konſervativen, die damals gutmütig genug
geweſen ſind, ihm ihre Stimme zu geben, werden daraus
hoffentlich die entſprechende Lehre ziehen und hoffentlich wird
man dieſe Lehre der ganzen Partei gegenüber zu ziehen
wiſſen. Eugen Richter, der zur Zeit der Obſtruktion in einem
unverkennharen, geradezu körperlichen Ekel ſich von den frei

z t h

e n rader DoSsſeine Wäheines Benehm im Hinblick auf etreuäch vor. Und er her dabei ein wirklich erquickend s

Wort gefunden, das man auch anderswo im Lande ieHeurte lung der Wadelſtrümpfler ſich merken ſollte

„Was die Freiſinnige Vereinigung fernerhin unterlaſſen könnte, iſt
das Buhlen zwei Fronten, das Umſchmeicheln einerſeits der Sozial
demokratie, andererſeits der Machthaber im Staate. Herr Naumann
hat ſich eine förmliche Theorie zurecht gemacht, wie man durch
Byzantinismus nach oben und durch Servilismus nach unten tatſächlich
die Macht im Staate gewinnen kann. Machthunger iſt es, aus
dem es ſich auch bei manchen ſeiner Geſinnungsgenoſſen allein erklären
läßt, wie ſie in ſchneidendem Widerſpruch zu ihren früheren Anſichten
und Beſtrebungen ſich jetzt darſtellen. Schade, daß der politiſche

bei manchen dieſer Herren nicht den politiſchen Talenten

entſpricht xJn der Tat kann es keine größere politiſche Charakter
l geben als die, mit dem einen Auge empor zum Kaiſer
zu ſchielen, mit dem auderen aber den Sozialiſten verſtändnis-
innig zuzublinken. Mit Recht macht Herr Eugen Richter, der
zweifellos ein ehrlicher Gegner der Sozialdemokratie iſt, dem
Reichstagsabgeordneten v. Gerlach, dem Geſinnungs und
Parteigenoſſen des Herrn Schrader, zum Vorwurf, daß
er in einem mit ſeinem Namen gezeichneten Artikel
der „Berliner Zeitung“ ſich über die Zukunft
der ſozialdemokratiſchen Partei mit geradezu banger Sorge zäußert habe. Und dieſer Vorwurf iſt wahrlich m e
rechtigter, als Gerlachs Ermahnungen ſeitens der Sozialdemo
kratie ſelbſt mit Geringſchätzung aufgenommen ſind. Es heißt
in dem Aufſatze der „Berliner Zeitung“, der Radikalismus
habe auf dem h in Chemnitz einen S i errungen,
aber die ſozialdemokratiſche Partei werde es büßen müſſen.
Auf dieſe Klage des Herrn v. Gerlach, daß in Chemnitz ein
Fundamentalſatz der ſozialdemokratiſchen Partei zu Grabe ge
S worden ſei, antwortet der „Vorwärts“ voll Hohn und

pott:
„Herr v. Gerlach müßte eigentlich ſchleunigſt in unſere Partei ein

treten, denn ſo lange er draußen bleibt, wird er doch garnicht in die
Lage kommen, unſere Fundamentalgrundſätze vor uns ſelber zu retten.
Alſo los, Herr v. Gerlach, wir ſind in großer Gefahr und brauchen
einen Doktor, der uns wieder auf den rechten Weg bringt.

Möchte doch dieſe Charakterloſigkeit endlich im deutſ
Bedeutung erkannt und mit

eit ve lt werden.

r hat tnicht, zu dieſem Kampfe mmenzuſchließen, ſounſere Zukun rettungslos verloren. Geführt kann dieſer

Kampf aber nur werden durch Erhaltung des Mittelſtandes
in Stadt und Land als des feſten Bollwerkes gegen die vater
landsloſe Revolution Dieſer Stand aber hat keinen ſchlim
meren Feind als den Liberalismus. Darum muß er ſich aufs
innigſte den konſervativen Parteien anſchließen, nicht nur um
ſeines eigenen, ſondern um des Geſamt wohles willen

Zu den waſſerwirtſchaftlichen Vorlagen. Die r
Tagesztg.“ meint in einer eingehenden Beſprechung der waſſer
wirtſchaftlichen Vorlagen, der die Verbeſſerung der Vorflut,
Regelung der Hochwaſſer, Deichverhältniſſe u. ſ. w. betreffende
Teil ſei weit wichtiger und ſeine Erledigung weit notwendiger
als die der eigentlichen Kanalvorlage. Man könnte nun auf
den Gedanken kommen, daß die Bedenken gegen den Kanalbau
ſchon durch die Weglaſſung der Strecke HannoverElbe beſeitigt

e gn eeezunächſt zur käuflichen Uebernahme der VBreslauWan
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oder weſentlich gemildert ſeien. Das ſei aber nicht der Fall,
und zwar aus zwei auf der Hand liegenden Gründen. Das, was
egen den Mittellandkanal angeführt wurde, gelte ganz beſonders von der in der neuen Kanalvorlage vorgeſchlagenen

Strecke. Andererſeits könne es kaum einem Zweifel unter
liegen, daß über kurz oder lang der Kanal, wenn er einmal
bis Hannover gebaut worden iſt, nach Oſten hin fortgeſetzt
werden muß. Solle alſo die vorgeſchlagene Teilſtrecke aus
reichend und überzeugend begründet werden, ſo habe man den
Nachweis zu führen, daß eine Fortſetzung der Teilſtrecke nicht
nötig ſei, und daß die früher gegen den Mittellandkanal
erhobenen und begründeten Bedenken für die vorgeſchlagene
Strecke keine Geltung haben könnten. Dieſer Nachweis ſei in
der Begründung der Vorlage nicht gelungen, ja ſeine

ührung kaum verſucht worden. Die früher geäußerten
edenken n nicht beſeitigt, neue Gründe kaum

angeführt worden.
Zur Lotteriefrage. Der preußiſche Finanzminiſter Freiherr

v. Rheinbaben erklärte gegenüber einer Abordnung braunſchweigi
ſcher Lotteriekollekteure, daß er für Freizügigkeit der
verſchiedenen bundes ſtaatlichen Lotterien aus
fnanzpolitiſchen Rückſichten niemals zu haben ſein werde, wohl
aber für eine Jntereſſen gemeinſchaft unter den in
Betracht kommenden Lotterien. Es würde ihm wünſchenswert ſein,
wenn die braunſchweigiſche Regierung mit geeigneten Vorſchlägen
an ihn heranträte. Mit Sachſen und Heſſen ſtehe er wegen der
Lotterieangelegenheit bereits in Unterhandlung.

Die Petition um Abänderung des Warenhausſteuergeſetzes
in Vezug auf Konſumvereine und Konſumanſtalten ſowie Filialen
iſt von der Kommiſſion des Herrenhauſes für Handels und Ge
eig teeſgelegenheiten zur Beratung im Plenum für nicht geeignet
erachtet.

Die Nebenbahnvorlage im Abgeorbnetenhauſe. Der dem
Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetzentwurf betr. die Er
weiterung und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes und

an zwei Privati gte: mun ge

rſchauer Eiſen
bahn. Zum Umtauſch der Stammaktien und Stammprioritäts
aktien dieſer Geſellſchaft in 3proz. Staatsſchuldverſchreibungen ſind
4049 500 Mk. erforderlich. Zur baren Zuzahlung auf 13 350
Stück Stammaktien ſind 191 305,50 Mk., auf 6675 Stück Stamm
prioritätsaktien 121 485 Mk., zu Abfindungen an den Aufſichtsrat
32 000 Mk. und an die Mitglieder der Direktion der Breslau-
Warſchauer Eiſenbahngeſellſchaft 105 000 Mk. zu verwenden.
Ferner iſt der Uebergang der Privatanſchlußbahn Senftenberg-
Zſchickau auf den preußiſchen Staat vorgeſehen. Weiter werden
verlangt zur Herſtellung von Eiſenbahnen und zur Beſchaffung
der für dieſe erforderlichen Betriebsmittel zuſammen 100 767 000
Mark. Die Provinz Sachſen iſt dabei abermals leer ausgegangen.
Zur Deckung der Mehrkoſten zum Bau von Eiſenbahnen ſind
989 000 Mk., zu Bauausführungen und Beſchaffungen 36 254 000
Mark, zur Einführung des ſtaatseigenen Betriebes auf der Ober
ſchleſiſchen Schmalſpurbahn und den Erwerb der dem bisherigen
Betriebsunternehmen gehörigen Anlagen und Betriebsmittel
3 270 000 Mk., zur Beteiligung des Staates an dem Bau einer
Eiſenbahn von Elmshorn nach Oldesloe je 100 000 Mk., zur
weiteren Beteiligung des Staates an dem Unternehmen des Ober
hauſener Waſſerwerkes 108 000 Mk., zur Förderung des Baues
von Kleinbahnen 5 Mill. Mk. erforderlich. Die Nebenbahnen-
vorlage erfordert alſo einen Geſamtaufwand von 146 815 000 Mk.

Bundesrat und Reichstag. Die freiſinnige Volkspartei ſtellt
im Reichstage gemeinſam mit der deutſchen Volkspartei zu dem
Titel Reichskanzler einen Antrag, den Reichskanzler zu erſuchen,
dem Reichstage alsbald einen Geſetzentwurf vorzulegen, der die
Reichsverfaſſung dahin ergängzt, daß die zu einem Reichsgeſetze er
forderliche Uebereinſtimmung der Mehrheitsbeſchlüſſe des
Reichstages und des Bundesrats im Laufe der
ſelben Legislaturperiode herbeizuführen iſt,

Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Se. Maj. der Kaiſer
erledigte Donnerstag vormittag an Bord der „Hohenzollern“
Regierungsgeſchäfte und beſuchte gegen mittag Vanderbilt,
der auf ſeiner gut „North Star“ in Shyrakus eintro iſt. Am achmittag machte der Kaiſer mit dem

efolge einen Ausflug zu Wagen auf die Höhen des Epipolac
und nahm den Tee in der Gartenvilla des arons
Bonanno della Delia in J ein. Es herrſchte ehr

önes Wetter. Se. Maj. der Kaiſer beſuchte auf dem geſtrigen
usflug auch noch das Fork Euryalos. Zur Abendtafel aufder „Hohenzollern“ war Mr. Vanderbit mit ſeinen Damen

eladen. Der Kaiſer beabſichtigt, ſeinen Aufenthalt in
Syrakus um einige Tage zu verlängern.

Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen be
ſuchten am Donnerstag früh in Begleitung des Admirals John
Fiſcher die königliche Marineſchule in Osborne.

Gouverneur Lentwein. H den Nachrichten von einem
Urlaubsgeſuch des Gouverneurs Leutwein meldet die „National
eitung“: Ein Urlaubsgeſuch Leutweins, motiviert durch ſein
einleiden, liegt allerdings vor er bleibt aber weiter vor dem

Feinde, ſo lange ſein körperlicher Zuſtand es erlaubt.
Der Kultusminiſter hat dem freiwilligen Erziehungsbeirat

für ſchulentlaſſene Waiſen zur Förderung ſeiner Beſtrebungen500 Mark geſpendet. t ß
Perſonalnachrichten. Dem Direktor des Literariſchen

Bureaus des Staatsminiſteriums, Dr. Wyneken, iſt dem „Staats
anzeiger“ zufolge der Charakter als Geheimer Regierungsrat ver
Behen worden. Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung hat zum
Präſidenten des Bundesgerichts für Dr. Bachmann den Bundes
richter Dr. Soldati (Chaux-de-Fonds) gewählt. Der deutſche
Botſchafter in London, Graf WolffWetternich, hat ſich mit

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Fürſtin zur Lippe eine achttägige Trauer an.

Deutſcher Reichstag.
66. Sitzung vom 14. April, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf v. Bülow, Graf
Frhr. v. Hammerſtein, Frhr. v. Stengel,
in Frhr. v. Richthofen.
t Haus ſetzt die zweite Beratung des Etats der Reichs
anzlei fort.

Abg. Bebel (Soz.): Die konſervative Partei iſt in der Kritik
unſerer jetzigen auswärtigen Politik nicht zurückgeblieben. Jch habe
mich hierüber gefreut, denn die Kritik zeigt, daß man nicht mit der
e des Kanzlers in allen Punkten einverſtanden iſt. Jch gebe dem

eichskanzler gern zu, daß es leichter iſt, in der auswärtigen Politik
Fragen zu ſtellen, als ſie zu beantworten. Jch glaube, daß wir durch
das Kolonialabkommen zwiſchen England und Frankreich in keiner
Weiſe in unſeren wirtſchaftlichen Intereſſen geſchädigt ſind. Welche
Stellung England bei einem Kampfe zwiſchen Dreibund und Zweibund
einnehmen wird, ſteht trotz des neuen Abkommens noch nicht feſt. Die Politik
des Schenkens führt zu nichts als zu politiſch unangenehmen Situationen,
umal wenn die Nationen dieſe Geſchenke nicht wünſchen. Eineſolche Politik entſpricht auch keineswegs unſerer nationalen Würde.

Auch wir wünſchen, daß wir in Oſtaſien neutral bleiben. e
haben wir weniger zu tun als in Oſtaſien. Deutſchland hat vielmehr
auch den leiſeſien Verdacht zu vermeiden, als ob es eine der krieg-

oſadowsky
r. Nieber

führenden Parteien begünſtige. Mit dem Begriffe ſtrenger Neutralität
ſcheint ſich allerdings unſer Verhalten bezüglich der Neutraliſierung
Chinas nicht zu decken. Jch bin der Anſicht, daß hier unſere Haltung
von der Freundſchaft zu Rußland diktiert iſt. Wir Sozialdemokraten
mögen andere Anſichten über nationale Ehre und Würde haben.
Aber auch wir werden niemals zugeben do auch nur ein

lätzchen deutſcher Erde uns verloren geht. er Reichska
at bei unſerer RuſſenJnter Uatige merkwürdige Akten

rn Rußland in ſehr weitem rege rege
iſt. Deutſch und Mendelsſohn haben keine erbrechen
begangen und wurden trotzdem ausgewieſen. Nur umruſſſchen Wünſchen hat Deutſchland ausgeliefert.
Der Kanzler hat bei der Ruſſen Interpellation die ruſſiſchen Studenten
auf das ſchwerſte angegriffen er hat ſie mit höhniſchen Bemerkungen
beleidigt. Beſonders Mandelſtamm und Silberfarb glaubte der Kanzler
mit Spottbemerkungen abzufertigen. Nun aber iſt Silberfarb weder
Anarchiſt noch Sozialiſt, ſondern Zioniſt. (Heiterkeit.) Unſere
Univerſitätsbehörden haben ſich nicht geſchämt, eine in
die Matrikel der ausgewieſenen Studenten hineinzuſchreiben „Aus
gewieſen am 6. März auf Verfügung des Polizeipräſidenten Welche
erbärmliche Rolle ſpielen hier unſere Univerſitätsbehörden! So ge
ſchehen in der erſten Univerſität des Deutſchen Reiches, des erſten
Kulturſtaates. (Beifall b. d. Soz.) Redner verbreitet ſich ſodann
ausführlich über die Ausweiſung des Dr. Weczeslaw und fragt, wie es
mit dem Prozeß gegen Nowogradski in Königsberg ſtehe. Wenn Graf
Bülow im Auslande einmal etwas gelernt hat, ſo hat er es jetzt wieder ver
lernt. Das einzig Vernünftige, was ich bei der Regierung anerkenne, iſt ihre
Haltung in der Handelsvertragsfrage. Daß die Vorgänge in Südweſtafrika
ausgeſchlachtet werden ſollen zu einer neuen Kolonialpolitik mit großen
Opfern das war vorauszuſehen. Unſer Widerſtand gegen die ganze
Kolonialpolitik wächſt nur. Der bayeriſche Zentrumsabg. Hohl hat es
in München eine göttliche Fügung genannt, daß die Sozialdemokratie
da iſt. So dankt das Zentrum dem Himmel, daß er uns geſchaffen
hat. (Große Heiterkeit.) Der Abg. Dr. Sattler verſicherte, daß die
Aufhebung des S 2 die Gefühle des Volkes verletze. Welches Volk
Das Volk, das hinter dem Zentrum ſteht, hat ſich gefreut, das Volk
hinter uns hat ſich zum mindeſten kühl dazu geſtellt. Wir ſind Gegner
jedes Ausnahmegeſetzes. Dieſer ganze Kampf um den 8 2 iſt ein Wind
mühlengefecht. Sie brauchen etwas, um ſich ein Anſehen vor den
Volksmaſſen zu geben. (Sehr richtig links.) Jch freue mich auf das
Geſtändnis des Reichskanzlers, daß er beim Regieren Rückſicht nehmen
muß auf die Mehrheitsparteien dieſes Hauſes. Jch offe er bleibt in
dieſer Hinſicht konſequent. (Heiterkeit.) Jch hoffe, daß er auch dem
nächſt dieſe Konſequenz in der ar zeigt. (Beifall bei den Soz.)

Reichskanzler Graf von Bülow Wenn ich im Auslande etwas
gelernt habe, iſt es das, daß man als Kosmopolit ein guter Menſch
und Agitator, aber kein Staatsmann ſein kann. Mauſerungen möge
Herr Bebel im eigenen nachſpüren, (Heiterkeit.) Bebel hat die
ruſſiſchen Revolutionäre wiederum als ungefährliche Menſchen hingeſtellt,
Da verweiſe ich ihn auf einen Artikel aus einer ſolchen ruſſiſch revolutio
nären Broſchüre in der von der „Leipziger Volksztg.“ wiedergegebenen
Faſſung, in dem von Schaffot und Strömen Blutes die Rede iſt. Die
„Leipz. Volksztg.“ ſchrieb über das glücklicherweiſe vereitelte Attentat

den Gouverneur von Wilna v. Wehl: „Das heldenhafte Opfer
es Lebens (des Attentäters) warumſonſt gebracht.“ (Sehr richtig b. d. Soz.)

Die auf Veranlaſſung erfolgten Ausweiſungen ſind von den Betreffenden
ſelbſt verſchuldet. (Sehr richtig Die von mir verleſenen Aktenſtücke aus
Bismarcks Zeit beweiſen, wie ſehr Bismarck auch noch im ob Alter
für den Frieden ſorgte. (Beifall.) Jch ſtelle feſt, daß wir in dem oſt
aſiatiſchen Kriege Neutralität beobachten. Das tut aber die ſozialdemo
kratiſche Preſſe nicht, ſie ſucht uns in Konflikt mit land u bringen,egen das ſie in allen Tonarten tobt. Die franzöſiſchen Sbgialbehe

aten halten ſich da viel mehr zurück. Bebel möge alſo nicht japaniſcher
ſein als die Japaner. Der Verkauf von Schiffen an kriegführende
Staaten durch Privathäuſer widerſpricht nicht dem Völkerrecht. Mit

wei Mächten ſind wir verbündet, mit fünf befreundet, mit Frankreich
eben wir ruhig und friedlich. Wir brauchen uns vor dem Alleinſein

auch nicht zu fürchten, denn wir ſind zu ſtark, um nicht bündnisfähig
z ſein. Für uns gibt es mancherlei Kombinationen, wenn wir nur

s Schwert ſcharf halten. Wie man mir den Vorwurf des Mangels an
nötigem Entgegenkommen gegen die Landwirtſchaft machen kann, verſtehe
ich nicht. Jch habe unſere Unterhändler angewieſen, in erſter Linie die
Intereſſen der Landwirtſchaft bei den r e
u berückſichtigen. Ueber den Stand der Handelsvertragsverhandlungenhat ſich der Staatsſekretär des Auswärtigen geſtern geäußert. Die

Auskunft hat dem Abgeordneten Grafen Reventlow nicht genügt. Ueber
ſchwehende Verhandlungen kann man aber ip dex Heffentlichkeit nicht



ohne weiteres Aufſchluß geben. Was die Kündigungszeit betrifft, ſo
wird die Kündigung ausgeſprochen, ſobald die rechte Zeit dazu
gekommen iſt. Nehmen die Verhandlungen nicht den von uns
gewünſchten Verlauf, ſo werden wir die Verträge kündigen. (Zuruf
rechts Wann Das weiß ich nicht. (Heiterkeit.) Die Brüſſeler
Zuckerkonvention iſt noch mitten in der erſten Entwickelung.
Die Angriffe gegen unſere Unterhändler in Brüſſel ſind
jedenfalls völlig üngerechtfertigt. Der Abg. Graf Reventlow hat
geſtern geradezu ein Stück von Marokko gefordert. Wenn ein Reich
wie das Deutſche Reich eine Forderung ſtellt, muß es ſie auch
durchſetzen. Wie nun, wenn unſere Forderung abgelehnt würde
Will er, daß wir vom Leder ziehen Der Abg. Reventlow ſchweigt
und ich verſtehe ſein Schweigen. (Heiterkeit.) Beim Abg. Grafen
Reventlow iſt die kritiſche Ader etwas ſtark ausgebildet. Hätten
wir nach ſeinem Rezept gehandelt, würde er auch gegen uns
polemiſieren. (Heiterkeit.) Wir treten angeſichts der Weltlage
nicht aus unſerer Reſerve heraus! Dem Grafen Reventlow,
der manche diplomatiſche Begabung zeigt, möchte ich ſagen, daß
man nicht immer die Reibungsflächen, die ſich darbieten, offen
ausſchreien darf. (Heiterkeit.)) Abg. Graf Reventlow hat auch
ſcharfe Angriffe gerichtet gegen unſere Vertretung im Ausland.
Jch muß die Gewiſſenhaftigkeit unſerer Auslandsvertreter in Schutz
nehmen gegen dieſe ſcharfen Angriffe. Wo Sie mir einen meiner
Untergebenen zeigen, der ſeine Pflichten nicht erfüllt, ſo fliegt er
hinaus. Jch komme nun nochmals auf den S 2 des Jeſuiten-
geſetzes. Jch will die ſtaatserhaltenden Kräfte in allen Parteien
einen und ich unterſchreibe die dankenswerten Worte des Abg.
v. Kardorff über die vaterländiſche Haltung der Zentrumspartei.
Auch ich möchte gleich dem Abg. v. Kardorff unſere evangeliſchen
Mitbürger zur Ruhe mahnen. Wir wollen keinen konfeſſionellen
Hader. Herr Bebel hat nicht Unrecht, daß im Ausland Haß und
Abneigung gegen uns beſteht. Solcher Haß wird geboren aus
Neid, und Neid iſt ſüßer als Mitleid. Angeſichts der dräuenden
Wolken im Jnnern und von außen müſſen wir jeden konfeſſionellen
Hader beiſeite laſſen. (Beifall.)

Abg. Dr. Hieber (nl.) verbreitet ſich über die Aufhebung des
2 des Jeſuitengeſetzes und bezeichnet die infolge dieſer Maß

nahme in evangeliſchen Volkskreiſen entſtandene Erregung als eine
inſtinktive Aeußerung der evangeliſchen Volksſeele.

Abg. Dr. Stockmann (Rp.): Die Notlage der Landwirtſchaft
hat allmählich eine Stimmung bei den Landwirten hervorgerufen,
die durch die ſchönſten Worte nicht mehr zu beſchwichtigen iſt.
Abg. Bebel beſtreitet natürlich die Notlage, denn ſonſt müßte er
ja der Landwirtſchaft helfen, er weiß aber ſehr wohl, daß der
bäuerliche Mittelſtand wie der Mittelſtand überhaupt die Mauer
iſt, an der ſich die ſozialdemokratiſchen Wellen brechen werden,
wenn nichts mehr hilft. Darum iſt es unſere Pflicht, dafür zu
ſorgen, daß dieſe Mauer ſtets in Stand gehalten wird. Die
Maßnahmen der Regierung gegen die nihiliſtiſch-revolutionären
Ruſſen hat uns in unſerem Vertrauen zu der auswärtigen Politik
des Reichskanzlers geſtärkt. Jn meiner Stellung zu der Aufhebung
des S 2 des Jeſuitengeſetzes kann ich nur den Bedenken Ausdruck
geben, die Herr Dr. Hieber betont hat.

Staatsſekretär Dr. Nieberding beſtreitet, daß die Aufhebung
des S 2 des Jeſuitengeſetzes verfaſſungsmäßig ungiltig ſei. So-
lange der Präſident des Reichstages dem Bundesrate nicht mitteile,
daß irgend ein Beſchluß des Reichstages aufgehoben ſei, habe der
Bundesrat das Recht, zu dieſem Beſchluſſe Stellung zu nehmen.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Dr. Bachem (Ztr.) ver
tagt ſich das Haus auf Freitag 1 Uhr. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

52. Sitzung vom 14. April, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt.
Die zweite Leſung des Kultusetats wird beim Kapitel „Kunſt

und Wiſſenſchaft“ fortgeſetzt.
Abg. Traeger (frſ. Vp. Die Kunſt iſt eines der wichtigſten

Fundamente des geſamten Volkslebens. Umſomehr iſt zu be-
dauern, daß die Regierung jüngſt eine Stellung zur Kunſt einge
nommen hat, die im Reichstage von allen Parteien verurteilt wurde.
Die Regierung muß allen Kunſtrichtungen, ihrer Bedeutung ent
ſprechend, gerecht werden das iſt früher auch vom Regierungstiſche
zugegeben worden. Die Sezeſſion iſt nicht eine beſondere Richtung
der Kunſt, ſondern ſie bedeutet den Kampf der Eigenart gegen die
Perſon. Lediglich die Vereinigung der Künſtler zu einer der Re
gierung mißliebigen Vereinigung ſcheint die Haltung der Re
gierung beſtimmt zu haben. Es iſt ein Unding, den Künſtlern
zuzumuten, daß ſie nach einer beſtimmten, ihnen vorgeſchriebenen
Richtung arbeiten ſollen. Der Zuſtand muß endlich aus der Welt
geſchafft werden, daß die freieren Richtungen immer bei den
kleineren Staaten Schutz ſuchen müſſen. Die Künſtler wollen nichts
als Gerechtigkeit, ſie wollen ihren Platz an der Sonne. Der
Miniſter vergeſſe nicht, daß über der Nationalgalerie ſteht: „Der
deutſchen Kunſt“, und nicht: „Der königlich preußiſchen Kunſt.“

Abg. Dr. Benumer (natlib.): Es beſteht der Verdacht, daß
die akademiſchen Künſtler auf Koſten der freien Künſtler, und
namentlich der ſezeſſioniſtiſchen bevorzugt werden. Wir verlangen
Gerechtigkeit für alle berechtigten Richtungen, zu denen wir den
bewußten Zynismus und den kraſſen Realismus nicht rechnen.
Welche Rolle ſpielt heute die Landeskunſtkommiſſion? Jhre Vor
ſchläge werden meiſt nicht beachtet. (Hört! hörtl) Wie das
heiratsluſtige Mädchen ſagt: „Ratet mir gut, aber ratet mir nicht
ab!“, ſo ſagt man der Kommiſſion: „Rate mir gut, aber rate mir
nicht zu.“ Wenn man einſt unſer Reichstagsgebäude als den
Gipfel der Geſchmackloſigkeit hinſtellte, ſo muß man jetzt offen
ausſprechen: Jn unmittelbarer Nähe des Reichstagsgebäudes ſind
jetzt Dinge vor unſer Auge geſtellt, die dieſe Bezeichnung viel eher
verdienen (Lebhafte Zuſtimmung), Dinge, die den Eindruck des
Brandenburger Tores, dieſer Zierde unſerer Architektur, ich
bin vorſichtig nicht gerade zu heben geeignet ſind. Heiterkeit.
Wir wollen eine freie Kunſt auf nationaler Grundlage und fordern,
daß unſere Nationalgalerie nur deutſche Werke faſſe, und namentlich
Werke lebender Künſtler. Jch habe mich kurz gefaßt und bitte das
Pera Nichtausgeſprochene ſich hinzuzudenken. (Heiterkeit und

eifall.
Abg. Dr. Rewoldt (freikonſ.): Wir alle wollen Freiheit der

Kunſt, und doch haben wir für die Freiheit der Kunſt verſchiedene
Auffaſſungen. Die Freiheit der Kunſt, die ich meine und die mein
Herz erfüllt, iſt nicht die Freiheit und Alleinherrſchaft der Sezeſſion.
Jn der Allgemeinen deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft war bis vor
Iurzem jede Richtung vertreten. Die Sezeſſion ſtellte 406 Künſtler,
auf der anderen Seite aber ſtanden 2500 Künſtler. Soll ſich
dieſe Mehrheit von der kleinen Schar an die Wänd drücken laſſen?
In der Nationalgalerie finden ſich mehr als 100 ſezeſſioniſtiſche
Werke, und auf den Führer der Sezeſſion, Herrn Liebermann, ſind
Auszeichnungen gehäuft. Kann man da wirklich von der Unter
drückung der Sezeſſion ſprechen? Ein Thermometer freilich, an
Dem wir den Wert der einzelnen Kunſtwerke ableſen können, gibt
es noch nicht. Jeder Künſtler muß ſich die allgemeine Anerkennung
erſt erkämpfen. Und iſt es vom nationalen Standpunkte nicht
zu verwerfen, daß wir jetzt unausgeſetzt rufen, wir werden uns
in St. Louis blamieren? Dazu klammern ſich die Sezeſſioniſten
an ausländiſche Muſter und ſtellen dieſe als allein vorbildlich hin.
Da iſt es kein Wunder, daß die Ausfuhr deutſcher Kunſtwerke zurück
geht. Die Kunſt ſoll in nationalem Boden wurzeln. Beifall.

Abg, Kirſch (Zentr.) begrüßt die Erfolge der Ausgrabungen
in Milet und hält das Parlament nicht für die Stelle, die über
Kunſtrichtungen zu entſcheiden habe. Wenn Abg. Beumer den
Vhnismus bekämpfe, ſo werde die nationalliberale Partei hoffentlich
nicht noch ein zweites Mal eine Tex-Heinze zu Fall bringen.
e Partei wünſche eine nationale Kunſt guf chriſtlicher

jrundlage.
Abg. Winckler (konſ.): Eine gewiſſe Beunruhigung in Künſtler

Kreiſen ſcheint berechtigt zu ſein; hoffentlich wird ſie durch die

heutige Erörkerung beſeitigk. Die Klagen der Künſtler beziehen
ſich vornehmlich auf die Landeskunſtkommiſſion, deren Unabhängig-
keit nicht genügend gewahrt zu ſein ſcheine. Meine Freunde
wünſchen, daß keine einſeitige Bevorzugung und keine einſeitige
Unterdrückung irgend welcher Kunſtrichtungen ſtattfinde. Beifall.
Lediglich die freie Betätigung kann zu wahrer Kunſt führen. Das
Schlechte, das in der Kunſt entſteht, wird von ſelbſt zu Grunde
gehen. (Sehr richtigl) Das Urteil aber darüber, was ſchlecht
iſt, muß der öffentlichen Kritik überlaſſen werden. (Zuſtimmung.
Es iſt nicht richtig, von einer ſezeſſioniſtiſchen Kunſtrichtung über
haupt zu ſprechen. Jn der Ausſtellung der Sezeſſion ſind gute
und ſchlechte Werke ebenſo zu finden, wie in der Landes Kunſt
ausſtellung. (Sehr wahrl) Hoffentlich wird auch den einzelnen
Kunſtrichtungen gegenüber ausgleichende Gerechtigkeit geübt, und
dann wird die Beunruhigung wieder aus den Künſtlerkreiſen ver
ſchwinden. (Lebhafter Beifall.

Miniſter Studt: Wenn Beunruhigung in den Künſtlerkreiſen
vorhanden iſt, ſo liegt die Schuld daran nicht in dem mir unter
ſtellten Reſſort, ſondern in einer ſenſationslüſternen Preſſe, die
durchaus eine beſtimmte Kunſtrichtung bevorzugen möchte. Gewiß
ſollen alle wahrhaft künſtleriſchen Beſtrebungen berückſichtigt werden,
aber welches dieſe wahrhaft künſtleriſchen Beſtrebungen ſind,
darüber werde ich mich mit dem Abg. Traeger nicht verſtändigen.
Ein Beſuch in der Nationalgalerie lehrt, daß bei uns alle, künſt
leriſchen Richtungen zur Geltung kommen. Zwiſchen der Landes
Kunſtkommiſſion und mir beſteht ein harmoniſches Einvernehmen.
Gegenüber der Kritik, die an den Denkmälern vor dem Branden-
burger Tore geübt woren iſt, bitte ich zu bedenken, daß bei der
Schaffung dieſer Denkmäler der Staat nicht beteiligt iſt, und daß
die Errichtung dieſer Denkmäler auf die edelſten Motive zurück
zuführen iſt.

Abg. Neumann-Großenbohrau (konſ.) fordert eine nationale
Kunſt auf chriſtlicher Grundlage und betont die Bedeutung der
ſag angeſichts des Niederganges der Sittlichkeit in den Groß
tädten.

Nach weiterer Debatte wird die Sitzung auf abends 348 Uhr
vertagt. Schluß 4 Uhr.

Der Krieg in Oſtaſten,
Aus japaniſcher Quelle verlautet, der Angriff vom Mitt

woch auf Port Arthur verlief folgendermaßen. Bei Tages
anbruch machten die Torpedoboote eine Demonſtration, zu
See Zeit t ſie Minen in den äußeren Eingang zum
ge en, zogen ſich dann zurück und vereinigten ſich mit dempkgeſhogder, welches vorging, um die ruſſiſche Flotte zum
Herausgehen zu bewegen. Dies geſchah, die „Petropawlo wsk“
tieß auf eine japaniſche Mine und wurde zerſtört.

Ein Telegramm des Kontre Admirals Fürſten Uchtomski
an den Zaren aus Port Arthur vom 14. April beſagt: Am
13. April kenterte in der zehnten Stunde während eines
Manövers des Geſchwaders auf der Reede von Port Arthur
angeſichts der feindlichen Flotte nach Exploſion einer
Mine das Poanzerſchiff „Petropawlowsk“, welches die
Flagge des Kommandanten führte. Umgekommen ſind
der Kommandant der Flotte und der Chef des Stabes,
ereitet wurden Großfürſt Kyrill Wladimirowitſch, der
ommandant Jakowlew, die Leutnants Unkowski, Jeniſch,

Dukelski, die Midſhipmen Wliadimir Schmidt, Schlippe und
52 Matroſen. Gefunden ſind die Leichen des Kapitäns
2. Ranges Waſſiljew, der lkimow und Bu-rotſchka, des Doktors Wolkowitſch und einiger Matroſen.
Von den geſtern auf eine nächtliche Expedition ausgeſandten
Torpedobooten wurde das Torpedobovt „Besſtratſchny“, das
ſich infolge des ſchlechten Wetters von der Abteilung getrennt
atte, von feindlichen Torpedobooten umzingelt und ging im
ampfe mit ihnen unter. Fünf Mann ſind gerettet. Nach

dem Untergang des De iffes „Petropawlowsk“ habe ich
das Amt des Kommandierenden der Flotte in Vertretung zeit
weilig übernommen. Beim Manövrieren des Geſchwaders erhielt
das Panzerſchiff „Pobeda“ durch eine Mine eine Beſchädigung
in der Mitte auf der rechten Seite. Das Panzerſchiff lief ohne
Hilfe in den Hafen ein. Niemand tot oder verwundet.

Den „Times“ wird von ihrem an Bord eines Dampfers auf
der Höhe von Port Arthur befindlichen Kriegsberichterſtatter unter
dem 13. April gemeldet: Um 422 Uhr früh ſah ich das japaniſche
Geſchwader, einſchließlich der Schiffe „Kaſuga“ und „Nisſhin“,
die zum erſten Male auf dem Kriegsſchauplatze erſcheinen, auf Port
Arthur zu fahren. Als wir uns Port Arthur näherten, fanden
wir dort bereits ſechs japaniſche Kreuzer vor. Dieſe hatten in den
trühen Morgenſtunden einen Torpedoangriff auf Port Arthur
gedeckt. Die Schlachtſchiffe, darunter „Nisſhin“ und „Kaſuga“,
näherten ſich dem Vorgebirge bis auf ſechs Meilen. Um 10 Uhr
20 Minuten vormittags eröffneten die Küſtenbatterien ein un
regelmäßiges Feuer. Dreimal fuhren Admiral Togo's Schlacht
ſchiffe mit 18 Knoten Geſchwindigkeit im Bogen um die ruſſiſche
Sktellung, während die Ruſſen ein wirkungsloſes Feuer unterhielten.
Alm Mittag ging Admiral Togo, der anſcheinend eher eine Demon-
ſtration als ein Bombardement ausführte, zurück, ohne bemerkbaren
Schaden gehabt und ohne viel Munition verwendet zu haben. Ein-
ſchließlich der Torpedofahrzeuge waren heute 40 japaniſche Schiffe
vor Port Arthur.

Wie ein lauter Schmerzensſchrei geht es durch die ruſſiſche
Preſſe über das Mißgeſchick. von Port Arthur, durch das außer
dem Admiral Makarow das Panzerſchiff „Petropawlowsk“ mit
über 600 Mann Beſatzung untergehen mußte. Der Zar bebte,
als ihm das Unglück gemeldet wurde, und die Zarin weinte lange.
Der Präſident Loubet ſprach dem Zaren und der ruſſiſchen Marine
im Namen der franzöſiſchen Regierung und des franzöſiſchen Volkes
ſein Beileid aus.

Der ruſſiſche General Batianow, Mitglied des oberſten Kriegs
rates, erklärte in einem Jnterview: Um den Verluſt des „Petro-
7awlowsk“ auszuwetzen, müſſen wir die Abfahrt des baltiſchen Ge-
ſchwaders beſchleunigen und dasſelbe ſo ſtark wie möglich machen.

Die Nachricht von der Kataſtrophe wurde in Petersburg zuerſt
durch ein Telegramm bekannt, welches dem Großfürſten Wladimir
von ſeinem Sohne Boris zugegangen war. Jn demſelben teilte
Boris mit, daß er ſeinen Bruder, welcher wunderbarerweiſe errettet
worden ſei, verpflege. Zum Nachfolger Makarows wird
Rojdjeſtwenski, einer der tüchtigſten Führer der ruſſiſchen Flotte,
ernannt werden.

C
Paris, 14. April. Auf die Nachricht von dem Verluſte des

Panzerſchiffes „Petropawlowsk“ hat der Präſident Loubet dem
Kaiſer von Rußland telegraphiſch die lebhafte und aufrichtige
Anteilnahme verſichert, die Frankreich für das ruſſiſche Volk und
ſeine ſchwer betroffene Marine empfinde. Der Miniſter des Aus
wärtigen Delcaſſe hat dem Botſchafter Nelidow gegenüber den
gleichen Gefühlen Ausdruck gegeben.

Paris, 14. April. Hier herrſcht allgemein die Anſicht vor,
daß die Ruſſen jetzt nach dem Untergange des „Petropawlowsk“
wohl oder übel gezwungen ſeien, Port Arthur zu räumen und
ihre ganze Verteidigungskraft auf die Haltung von Niutſchwang
zu konzentrieren. Mehrere Vertreter der RotſchildGruppe reiſten
eute nach Petersburg infolge einer Berufung ſeitens der ruſſiſchen
egierung.

Tokio, 14. April. Admiral Uriu meldet in einer kurzen
Depeſche, daß die Flotte des Admirals Togo am Mittwoch morgen
einen Angriff machte und ein ruſſiſches Panzerſchiff vom Typ des
„Petropawlowsk“ und einen Torpedojäger zum Sinken brachte.
Auf japaniſcher Seite kein Verluſt außer einem Verwundeten.
Ein eingehender Bericht wird erlvaxtet,

Ausland.
Frankreich.

Marokko
Der Vizepräſident der Kammer, Etienne, begab ſich in

ides Unterpräfekten und zweier Offiziere der franzöſiſchen Miſſion in
Udſcha nach dieſer 10 Kilometer von der franzöſiſchen Grenze entfernten
marokkaniſchen Stadt. Der Chef der marokkaniſchen Miſſion begrüßte
Etienne mit den Worten, daß der Sultan Abdul Aſis und Frankreich
nunmehr eins ſeien. Etienne erwiderte, der Sultan könne auf den
dauernden Beiſtand Frankreichs rechnen. Frankreich wird Euch, ſo
ſchloß der Redner, helfen, die Schwierigkeiten aller Art zu überwinden,
unter denen Jhr gegenwärtig leidet.

Spanien.
Reiſe des Königs.

Bezüglich einer Auslandsreiſe des Königs Alfons verlautet amtlich-
daß noch gar nichts endgültig feſtſteht. Insbeſondere gilt die Meldung,
daß der König den deutſchen Herbſtmanövern beiwohnen wird, für
durchaus verfrüht. König Alfons iſt jetzt in Reus (Prov. Tarragona)
eingetroffen,

Türkei.
Das türkiſch-bulgariſche Abkommen,

Die „Kölniſche Zeitung“ bringt aus Berlin folgendes Telegramm
vom 14. April Mit einer für Kenner der türkiſchen Verhältniſſe
überraſchenden Schnelligkeit iſt dem geſtern ergangenen Jrade, das die
Durchführung des türkiſch-bulgariſchen Abkommens anordnet, der
Befehl zur Ausführung der darin feſtgeſetzten Maßregeln gefolgt.
Schon geſtern abend ſind den zuſtändigen Behörden tele
graphiſche Weiſungen zugegangen wegen der Amneſtie, Repatriierung
der Zollerleichterungen u. ſ. w., ſo daß das Abkommen ſofort nach ſeiner
Genehmigung durch den Sultan auch praktiſch in Kraft tritt. Gleich
zeitig iſt eine Kommiſſion eingeſetzt worden, um über die vorbehaltenen
weiteren Punkte mit Bulgarien zu verhandeln. Natſchewitſch ſuchte heute den
Großvezir auf, um ihm für die getroffenen Maßregeln zu danken. Soiſt nun
mehr trotz allen entgegenſtehenden Schwierigkeiten das ſehr heikle Werk
des türkiſch-bulgariſchen Einverſtändniſſes zu einem glücklichen Ende ge
führt worden, zu dem ſowohl die Türkei wie Bulgarien ſich beglück-
wünſchen können. Wenn auf der einen Seite Bulgarien durch den
vom Fürſten Ferdinand bewieſenen ſtaatsmänniſchen Sinn ſich ſelbſt wie
der Sache des Friedens einen Dienſt geleiſtet hat, der überall Aner
kennung finden wird, ſo hat auf der anderen die Türkei jetzt eine
ſtarke Rückverſicherung gegen wiederauftauchende Unruhen in Make
donien, die es ihr geſtattet, ſich dem Werke der Reformen in ganz
anderer Weiſe zu widmen, als es unter unruhigen, um nicht zu ſagen
kriegeriſchen Zuſtänden möglich geweſen wäre.

Aus Nah und Fern.
Verurteilter Betrüger. Der frühere Direktor der Gladbacher

Baumwollmanufaktur Hermann Müller iſt wegen Unterſchlagung von
25 777 Mk., die der Geſellſchaft gehörten, zu zehn Monaten Gefängnis
und 1000 Mk. Geldſtrafe verurteilt und wegen Fluchtverdachts ſofort
verhaftet worden. t

Exploſion auf einem amerikaniſchen Schlachtſchiffe. Nach
neueſten Meldungen aus Penſacola ſind bei einer Exploſion auf
dem Schlachtſchiffe „Miſſouri“ 26 Mann umgekommen. Der Un-
fall ereignete ſich gegen Mittag. Es erfolgten zwei Entzündungen,
zunächſt bei dem linksſeitigen zwölfzölligen Geſchütz im hinteren
Panzerturm während des Ladens und ſodann faſt ſofort hinterher
im Bedienungsraume. Die Mannſchaften des Turmes und des
Bedienungsraumes wurden getötet. Man fand 25 Leichen auf
einem Haufen innerhalb des Turmes in der Nähe des Ausganges
entblößt. Sie waren kaum wiederzuerkennen; die Kleider wa en
ihnen am Leibe völlig verbrannt. t

Erdbeben. Aus einzelnen Orten Serbiens treffen noch immer
Meldungen von ſich erneuernden Erdbeben ein, die jedoch keine
Schäden verurſachen.

Verunglückte Dynamitiſten. Jn der Nacht brach in einem
Zimmer des vierten Stocks des Stord Hotels in Petersburg gegen
urer dem Nikolagi-Vahnhof, Feuer aus. Als die Feuerwehr in
das Zimmer drang, fand ſie alles in Flammen. Jm Zimmer war
eine arge Zerſtörung angerichtet; die Fenſterrahmen waren her
ausgeſchlagen und die Dielen aufgeriſſen. Das Zimmer war vor
einigen Tagen von zwei zugereiſten Herren gemietet worden. Einer
von dieſen namens Kaſſenow wurde in dem brennenden Zimmer
tot aufgefunden der zweite iſt verſchwunden. Es weiſt alles darauf
hinn, daß der Brand infolge der Exploſion einer Höllenmaſchine
entſtanden iſt, die durch unvorſichtiges Umgehen des Beſitzers
explodiert iſt.

Der Torpedobvootzerſtörer „Teazer“ in Portsmouth iſt wieder
ſlott geworden.

Doppelſelbſtmord. Tot aufgefunden wurde früh im Keller
des Hauſes Großbeerenſtraße 91 in Berlin der 41jährige Grün-
kram und Kolonialwarenhändler Paul Tierling und ſeine zwei
Jahre jüngere Frau. Die Kataſtrophe war durch Oeffnen des
Gashaupthahnes herbeigeführt worden. Unglückliche Familien
und mißliche Vermögensverhältniſſe waren Anlaß zu dem Dopyel-
ſelbſtmorde.

Letzte Telegramme.
Breslau, 15. April. Die Strafkammer verurteilte den

Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“, Mehrlein,
wegen Beleidigung ſämtlicher deutſchen Unteroffiziere zu
1000 Mark Geldſtrafe.

Zürich, 15. April. Bei einer Uebungsfahrt des Waſſer
G Baſel zerſchellte ein Boot mit fünf Jnſaſſen an
em Pfeiler einer Brücke. Drei der Ruderer ſind ertrunken.

Rom, 15. April. Die vorgeſtern auf dem Berge Partenio
unweit Avellino gefundenen Leichenreſte gehören einem deutſchen
Maler Otto Sperling aus Paris an, der vor etwa einem
Monat in Abvellino wohnte und dann verſchwand. Die bei
ihnen gefundenen Notizen laſſen Selbſtmord annehmen.

Petersburg, 14. April. Jn voriger Nacht brach in einem
des 4. Stocks des „Nordhotels“ gegenüber dem

ikolaibahnhof Feuer aus. Als die Feuerwehr ins Zimmer
drang, fand ſie alles in Flammen, im Zimmer eine arge Zer
ſtörung, die herausgeſchlagen und die Dielen
aufgeriſſen. Das Zimmer war vor einigen Tagen von zwei
zugereiſten Herren gemietet worden. Einer derſelben, Kaſanow,
wurde im brennenden Zimmer tot ne der zweite war
verſchwunden. Es weiſt alles darauf hin, daß der Brand in
folge der Exploſion einer Höllenmaſchine entſtand, die durch
unvorſichtiges Umgehen des Beſitzers explodierte.

Petersburg, 14. April. Jn der Kathedrale der Admiralität
wurde heute ein Trauergottesdienſt für Admiral Makarow,
der Offiziere und Mannſchaften, die an Bord des Schlacht
chiffes „Petropawlowsk“ verunglückt ſind, abgehalten. Der
eier wohnten der Kaiſer, die KaiſerinWitwe, der Großfürſt
hronfolger ſowie die anderen Großfürſten und Groß-

ürſtinnen bei. Der Kaiſer richtete an die Witwe des Admirals
akarow huldvolle Beileidsworte.

Petersburg, 14. April. Wie die a Telegraphen
agentur aus authentiſcher Quelle erfährt, iſt zum Nachfolger
des ums Leben gekommenen Admirals Makarow der Komman
dant der SchwwargennzeerFlott Skrydlow ernannt worden.

London, 15. April. (Unterhaus.) Jm Laufe der Beratung
des HeeresBudgets erklärte Arnold Forſter, die gegenwärtige
Organiſation des Armeekorps würde nicht beibehalten, ſondern
durch eine andere Einteiluna erſetzt werden.

m
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große 260,00 280,00 ab Bahn und frei Wagen.

Barcelona, 14. April. Die infolge des Anſchlages auf
Maura verhafteten Perſonen wurden mit Ausnahme einer
heute wieder in Freiheit geſetzt. Der Zuſtand Mauras iſt
zufriedenſtellend.

r de Fonds, 14. April. i vergiftete ſich in ver
gangener Nacht eine ganze Familie, beſtehend aus Mann, Frau
und zwei jungen Töchtern, mit Blauſäure. Die Familie war
finanziell gut geſtellt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 16. April Wolkig mit Sonnenſchein, normal,

h April Veränderlich, wolkionntag, 17. April Veränderlich, wolkig, ziemlich kühl,windig, Regenfälle. 4 v
Wafſerſtände.

Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.

lle 14. April 2,16 15. April 2,14 0,02
rotha 2,48 2,44 (0,04Alsleben 13. April 2,5014. April 2,40 0,10

r 2,08 2,00 0,08Calbe, Obp. 1,88 edo. Unip. 1,96 1,88 0,08Unſtrut.
Straußfurt 13. April 2,10 14. April 1,90 0,20]

Havel.
Brandenburg 13. April 14. April
Oberpegel 2,25 2,22 0,03Unterpegel 1,61 v r (0,02

Rathenow

Oberpegel 1,46 1,44 0,02Unterpegel x 1,18 1,18Havelberg 2,70 z 0,02
Elbe.

Pardubitz 12. April 1,60 13. April 1,50 (0,01
Brandeis J 1,50 1,50Melnik 1,32 1,28 0,04Leitmeritz 13. April 1,03 14. April 0,91 0,12
Trbig x 1,73 v 1,57 0,16Dresden 0,24 0,10 0,14Torgau 2,62 n 2,63 0,01Wittenberg 3,03 v 3,10 0,07Roßlau r 2,60 2,61 0,01Aken 2,86 2,866Barby e 2,89 n 2,88 0,01Magdeburg n 2,41 2,43 0,02Tangermünde 3,30 v 3,38 0,08Wittenberge x 2,80 2,86 0,06Lenzen 2,82 2,890 0,07Dömitz n 2,27 x 2,30 0,03Darchau 1,98 2,00 0,02Lauenburg 2,23 w 2,261 6,03

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

-y. Aus dem Geſchäſtsbericht der Direktion der Pfälziſchen
Eiſenbahnen heben wir folgende Mitteilungen hervor Das Jahr 1903

t nach Deckung der Aktien- und Prioritätszinſen, der Amortiſations
träge und der Präzipualbezüge der Ludwigs- und Maximiliansbahn

einen Reinertrag von 1 102 386 erbracht. Dieſes Ergebnis über
igt dasjenige des Vorjahres um 464 3389 Für die Geſtaltung
r Betriebseinnahmen iſt in erſter Reihe die allgemeine wirtſchaftliche

Lage maßgebend. Der ſeit Monaten vorhandene Auſſchwung iſt nicht
ſehr bedeutend, dürfte aber gerade deshalb, weil er nicht ſprungweiſe,
ſondern in langſamer Stetigkeit ſich vollzieht, begründete Ausſicht auf
längere Dauer bieten, ſoſern nicht durch die Ausbreitung oder indirekte
Einwirkung der kriegeriſchen Ereigniſſe im Oſten auf die wirtſchaftlichen
und die Verkehrsverhältniſſe der mitteleuropäiſchen Länder ein ſtärkerer
Rückſchlag erfolgen ſollte. Die Betriebsausgaben ſtellen ſich auf 24 070 425
Mark und bleibt ein Geſamtaktivreſt von 11 688 162 Aus dieſer
Summe ſind z kkr die Zinſen der Prioritäten und Aktien u. ſ. w. zu
decken und bleiben dann 551 193 zur Verfügung der Generalver-
r Zur Verteilung einer Superdividende von 1 h 8,57 A.
auf ſämtliche Aktien der drei Geſellſchaften ſind erforderlich 502613
Der hiernach verbleibende Reſt von 48580 könnte zur Verfügung der
Verwaltung in Reſerve geſtellt werden.

Wie der Vorſtand der Maſchinenbau Anſtalt, Eiſengießerei
und Dampfkeſſelfabrik H. Pauckſch Akt.Geſ. in ſeinem Geſchäftsbericht
für das Jahr 1902,/1903 ausführt, hat ſich die im vorigen Geſchäfts
bericht geſchilderte Lage der Maſchinenbranche nicht weſentlich geändert.
Nach wie vor beſtehen die Schwierigkeiten, zu einigermaßen lohnenden
Preiſen Aufträge hereinzuholen, fort. Trotz aller Bemühungen iſt das
Arbeitsquantum des verfloſſenen Jahres nur 1 845 915 es iſt alſo
erheblich niedriger als im Vorjahre. Den Ueberſchuß von
116 028 ſchlägt der Vorſtand vor wie folgt zu verwenden
64 198 C. zu Abſchreibungen, 2510 zum geſetzlichen Reſervefonds.
Von dem hiernach verbleibenden Nettoüberſchuß von 49320 ſind
1789 C. als vertragsmäßige Tantieme zu zahlen und es ſtehen dann
als 424 Dividende ſür die Vorzugsaktien 45 000 zur Verfügung,
wogegen 2531 C. auf neue Rechnung vorzutragen ſein werden. Das
neue Geſchäftsjahr ſieht etwas freundlicher aus.

Tages -Marktberichte.

Berlin, 14. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
175,00 176,50 ab Bahn. Roggen märk. 130,00--131,00 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 117,00 bis 125,00
ſchwere 126,00 140,00 ab Bahn und frei Wagen ruſſ. und
Donaugerſte 109,00--117,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 133,00 bis 150,00 mittel
126,00--132,00 gering 123,00 125,00 ab Bahn und frei
Wagen. Mais, amerik. mixed 118,50--119,50 La Plata 112,00
bis 117,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 132,00 188,00 feine 139,00--160,00 kleine Kocherbſen
160,00 190,00 ViktoriaErbſen 190,00--225,00 ab Bahn
und frei Wagen. Bohnen, weiße 210,00-260,00 ab Bahn.
Linſen kleine 1685,00 200,00 mittel 225,00--240,00

Lupinen, gelbe

95,00 105,00 Weizenmehl 00 21,75--23,75 Roggenmehl
0 und 1 16,50 17,90 Weißzenkleie 9,10——9,80 Roggenkleie
9,50 10,00 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 175,00
bis 176,00 ab Bahn, Mai 175,50--175,75--174,75 Juli
175,25 174,50 September 172,50 172,00 Oktober 172,25 bis
172,00 Roggen märk. 130,00--131,00 ab Bahn Mai
136,50 136,25 Juli 140,25--140,00 September 141,00 bis
141,25--141,00 Oktober 141,25--141,00 A. Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., vrenß., Poſ. und ſchleſ. fein 133,00--149,00
mittel 125,00 132,00 gering 122,00--124,00 Mai 127,00
bis 126,50 Juli 131,25-- 131,00 Mais amerik. mixed 118,50
bis 119,00 runder 112,00 117,00 Mai 111,00--110,75
Juli 111,25 Weizenmehl 00 21,75--23,75 c. Roggenmehl 0 und
i 16,50 17,90 c Mai 16,80 Rüböl April 44,20 Br., Mai
44,30 44,10 44,20 Oktober 45,20 45,00--45,10 Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 174,50 Juli 174,25
September 172,00 Roggen Mai 136,25 Juli 139,75
September 140,75 afer Mai 126,50 Ac, Juli 131,00
September 132,50 M. ais Mai 110,75 Juli 111,25
WMehl Mai 16,80 Juli 17,25 AC, September 17,50 Rüböl
loko 44,40 April 44,20 Mai 44,20 Oktober 45,10 c.

m

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,

Notierungsſtelle.

eizen oggen Herſte HaferKönigsberg i. Pr. 160--180 130--135 106--120 120 124

Jnſterburg 190 155 135 140Danzig 185 131 120--132 122--126Thorn 186 191 126--133 125--126 128--134
Elbing S S 136 152Uckermark 162 173 125--130 128 145 120 136
Mittelmark, Priegnitßz 160--173 125--129 123 140 122 149
Neumark 165 172 124--128 130 147 118--132
Lauſitz 160 174 122--130 125--140 118-130
Stettin (Bezirk) 162-—174 125- 1291 132 140 129 126
Stettin (Platz) 162--174 126 -129xAnklam (Platz) 165 126 133 120Greifswald (Platz) 165 126 SPoſen 169 179 119 125 118--129 119 130
Bromberg 182 124 128Krotoſchin 170- 1725 120--122 120 130 112--115
Breslau 171 181 119--129 119 135 113 123
Hirſchberg 176--187 123 134 126--140 117-120
Militſch 165-—-172 118 126 125--132 117--123
Frankenſtein 179 186 125--128 129 135
Magdeburg 167 170 134 128 126Altmark 160 175 120 130 130--140 120 125
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 155- 1574 125--158 120 125
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 170--178 128--1490 150 170 133--140
Erfurt 167--170 136- 143 T—J 120 130
Kiel 162 135 132 135Hannover Süd 162 166 132--142 140--170 116--150

do. Elbe Weſer 140--174 123 138 120--140 115-- 160

do. Weſt 145 140 a 127Münſterland 168 170 141 -142 126 135Weſtf. Jndnuſtriebezirke 172- 1773 146 154 122--126 141 149
Paderbornerland 7 1465 154 120 145
Stadt b) mm 7 I rtermg 8 1 400Sta P- g. P- e g. P. lBerlin 17 134 e 125 rKönigsberg i. Pr. 179 131 122Breslau 182 129 135 123Poſen 179 124 129 119Hannover 165 135 2 144Neuß 172 136 12Mannheim 184 145 135Hamburg 175 136c) Weltmarkt preiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterſchiede.
am 14. April, am 13. April.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 106 Cts. 206,50.0205,75

„Chicago Mai 93 Cts. 198,75 197,50Jn Liverpool frei Mai6ſh.5 d. „184,25 186,00
Von Odeſſa nach loko 88 Kop. „169,50 170,75

Riga 3 loko 99 Kop. 177,50 177,50In Paris. pril 22,35 fes. „181,25 181,29Von Newyork nach Berlin Roggen loko 79 Ets. „173,00 174,50
eſſa 3 loko 68 Kop. „143,50 143,50Riga v loko 78 Kop. „149,50 148,50Newnork nach Berlin Mais Mai 55 Cts. „115,75 114,25
Magdeburg, 14. April. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,90 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Viebmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 14. April.

CcC- ,;TTD Preiſe ſür 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Uufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver unb. a. d. b. kauſt verkauſt
40 Rinder,

daven: 4 Ochſen, ſ 34 2 32 o 30 2 62 Färſen, 31 2 29 J 2 225 Kühe, 32 7 30 7 27 2 269 Hullen. 33 7 31 7 29 e 9 238 Kalben, 46 7 41 2 36 S 38 e48 Hammel, Schaſe, 32 30 7 27 18229 Schweine 62 S 50 48 217 12GeſamtLuftrleb dieſer Woche: 119 Rinder (29 Oqhſen, 9 Färſen, 64 Kühe, 17 Bullen),
67 Kälber, 149 Schafe, 519 Schweine,

Zuſammen 754 Schlachttlere.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. April.
KRuftried: 217 Rinder, und zwar: 68 Ochſen, I Kalben, 84 Kühe, 64 Bullen

795 Kälber 307 Stück Schafvieh: 1586 Schweine zuſammen 2905 Ziere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.

e

Tier z 32gattung Bezelqhnung 27c5 2
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu

6 Jahren 2742) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere auegemäſtete 71
mäßig genährte jnnge, gut genährte ältere 66
gering genährts jeden Alters 60Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes

und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes dis

zu 7 Jahren 6689 ältere ausgemäſtete Külhe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 63mäßig genährte Kübe und Kalben 875) gering genährte Kühe und Kalben 50Sullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes S 702) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 66

3) gering genährte 60Kalber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälder 59
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 47
9) geringe Saugkälber 40 20) ältere gering genährte (Freſſer)

Echaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Raſthammel 36
2) ältere Maſthammel 34 78) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) mee

Sqweine: 1) vollfleiſchige der feineren Naſſen und deren Krehzungen im

Alter bis zu I Jahren S 512) fleiſchige 7 47e gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder S 43
9) ausländiſche (aus mVerkauf201 Kliuder, und zwar Geſchäſtegang63 Ochſen, 1 Kalben, 80 Kühe, 57 Bullen mittelmäßig

793 Kälber u200 Schafe v1542 Schweine

Warene und Produktenberichté
Betreide,

Hamburg, 14. April. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 170-175. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 143. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 April Abladung 103--107,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 185--140. Mais ruhig, Amerik.
mixed April-Abladung 91,50. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 14. April. Weizen ruhig, per April 7,96 Gd., 7,97 Br.,
per Mai 7,96 Gd., 7,97 Br., per Oktober 7,85 Gd., 7,86 Br. Roggen
per April 6,30 Gd., 6,31 Br., per Oktober 6,46 Gd., 6,47 Br. Hafer
per April 6,23 Gd., 5,24 Br., per Oktober 5,50 Gd., 5,51 Br. Mais
per Mai 5,10 Gd., 5,11, Br., do. per Juli 5,20 Gd., 5,21 Br.

Paris, 14. April. (Anſang.) matt, per April 22,30,
per Mai 21,85, per MaiAuguſt 21,20, per September- Dezember 20,60.
Roggen ruhig, per April 15,60, per September Dezember 14,65.

Parié, 14. April. (Schluß.) Weizen matt, per April 22,30, per
Mai 21,835, per Mai Auguſt 21,15, per September- Dezember 20,65.
Roggen feſt, per April 15,15, per September Dezember 14,65.

Antierpen, 14. April. Weizen behauptet, Roggen beh., Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 14. April. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten

ReweYork, 13. April. (Telegranm.) Roter WinterWeizen koko
107, per Mai 96 per Juli 92 per September 86, per Dezember
861 Mais per Mai 56/5, per Juli 55 per September
Mehl 420. Getreidefracht 1.

Chicago, 14. April. (Telegr.) Weizen per Mai 938 per Juli
875 Mais per Juli 507

Hamburg, 14. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 190 200 Mk.

Peſt, 14, April. Raps Werysuſt 10,95 Gd., 11,05 Br.
Zucker.

Hamburg, 14. April. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per April 16,90, per Mai 17,00, per 17,40, per Oktober
17,70, per Dezember 17,70, per März 18,10. terg

Hamburg, 14. April. (Schlußbericht.) üben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 16,85, per Mai 17,00, per Auguſt 17,35, per Oktober
17,65, per Dezember 17,70, per März 18,00. Ruhig.

London, 14. April. 969 Proz. Java-Zucker loko feſt, 9 ſh.
4 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko ruhig, 8 ſh. 51/, d. Käufer.

e.
Hamburg, 14. April, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur

für Good average Santos. Mai 35 G., September 36 G., Dez.
37 G., März 378/, G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 14. April. JavaKaffee good ordinary 281.
Havre, 14. April. Kaffee. Good average Santos per Mai 44,00,

September 45,25, Dezember 46,00, März 46,75. Tendenz Ruhig.
Newyork, 13. April. Kaffee ſchloß feſt, 10--15 Punkte höher.

Zufuhren in Rio 4000 Sack, in Santos 9000 Sack.
Petrolenm.

69 Hamburg. 14. April. Petroleum luſtlos, Standard white loko
„95 Br.

Antwerpen, 14. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 20 bez.,
Br., do, per April 20 Br., do. per Mai 20 Br., do. per Juni 20
Br. Tendenz: Ruhig.

NewYork, i4. April. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 840 do. in Philadelphia 835, do. (in Refined
Caſes 1110, do. Credit Balances at Oil City 165,

Spiritus.
Nordhauſen, 13. April. Branntwein 140 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Ltir.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 69,50—-71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 14. April. Spiritus ruhig, April 25,50 Br., 25,00
G., April-Mai 25,50 Br., 25,00 G., MaiJuni 25,50 Br., 25,00 Gd.

Paris, 14. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, April 38,00,
Mai 38.50, Mai- Auguſt 39,00, September Dezember 35,00.

Paris, 14. April. (Schlußbericht.) Spiritus beh., April 38,00,
Mai 38,25, Mai-Auguſt 38,75, September Dezember 35,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 14. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—37,00 Mk., Linſen 23,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 14. April. Rüböl loco 49,50, Mai 48,00.
Hamburg, 14. April. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 14, April. Leinöl ruhig, loco

Juni Auguſt 17, Sept.Dez. 17 Jan.Mai
Hamburg, 13. April. Schmalz. Amerik. Steam 332 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 889, Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 34 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 338 34 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 14. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,05, do. Rohe und Brothers 7,15.

Paris, 14. April. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, April 46,00,
Mai 46,50, Mai-Auguſt 46,50, Sept.Dez. 48,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. April. Kartofſelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., ſeuchte Stärke 12,50 Mk.
Hamburg, 13. April. Kartoffelſtärke 20 --21/, Mk., Lieferung

MaiJuni 209/ 21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 219 21 Mk.,
Lieferung MaiJuni 2i7/, 218/, Mk., Superior-Stärke 217/ 218 Mk.,
SuperiorMehl a Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 14. April. Eßkartoffeln, 6,00-—8,00 Mk. für
kg

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 14. April. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40——1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20——1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20——1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 13. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pſund: Steinbutt, große und mittel 130--150 Pfg.
kleine 65—-110 Pfg., Seezungen, große 170-180 Pfg., kleine 95 bis
110 Pſg., däniſche Pfg., Kleiße, große 80-100 Pfg., kleine
50--70 Pfg., Rotzungen 35—40 Pfg., Schollen, große 50--70 Pfg.
mittel 40-—60 Pfg., kleine 20—35 Pfg., lebende Karpfen 90 Pfg.,
Schellſiſche, große 30--45 Pfg., mittel 25--35 Pfg., kleine 1215
Pfg., Cabliau, große 10--20 Pfg., kleine 10--20 Pfg., Seehechte 40
Pfg., Lengſiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10--15 Pfg., Knurrhähne 12 bis
18 Pfg., Dorſch 20-—30 Pfg., Rochen 6--8 Pfg., Elblachs 250--270 Pfg.,
Lachs, rothſi., 220—-240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
120--250 Pfg., Zander 60--76 Pſg., Flußhechte 65--75 Pſg., Schnepel
30--40 Pfg., Barſe 25--40 Pfg., Brachſen 30--40 Pfg., Hummern,
lebende 330 Pfg.

Mai W

Stroh. Heu.
Magdeburg, 14. April. Richtſtroh 3,60 4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2.50-3,20 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 14. April. Baumwolle. Weichend. Upland middling
loco 76/, Pfg.

Antwerpen, 14. April. Wolle. LaPlataHßug Type B. Mai
5,20 Verkäufer, Januar 5,10 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 13. April. 33 Uhr. Wolle. April
September 165,00. Tendenz: Stetig.

Liverpool, 14. April. (Schlüß-Bericht.) Baum wolle. Um-
atz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 200 BVallen.
endenz: Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Flau.

161,00

Per April 7,69, Per Aug.-Sept. 7,30,
April-Mai 7,64, Sept.Okt. 6,60,MaiJuni 7,61, Okt.-Nov. 6,30,FuniJuli 7,59, Nov.Dez. 6,21,ZJuli- Auguſt 7,55, Dez. -Jan. 6,19.

Metalle.
Amſterdam, 14. April. Bancazinn ruhig, loco 76
London, 14. April. Silber 248 Lſirl., ChiliKupfer 577/g Lſtrl.,

per 3 Monate 578 Lſtrl., Blei ſpan. 127/16 Lſtrl., engl. 12*/g Lſtrl.,
Zinn 1267 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 14. April. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants h d. Warrants Middlesborough 44 sh. 114 d.

Düngemittel.
Hamburg, 13. April. Ehre Salpeter.) Loco ab

Lager 9,72

Rio de Janeiro, 13. April. Wechſel auf London 127
9

Verantwortlüch: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebendlebe
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Benthner;
kür den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaklion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſleren

Für unverlangt eingehende Mauuſlripte und Beiträge übernimmt die Redaktlon
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigelügt ſein.
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0 zsli ten und geſchmackvoller alleKataloge, Pre e
lFür die Inſerate veraniwortlich: Otto Halle a S.

3 30Ceipzigerſtraße 87 ingangs: Große Brauhausſtraße 30).
Mit 1 Veilqge.
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